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Die Danziger Bedlung erſcheint tägli zweimal; am Sonntage * T reis pro Duartal 1 Thlr. 15 Ser. Auswärts 1 Folk. 20 Sgr. er 
Se und am Montage Abends. — Blame c in der 2 — rd eg in Berlin: eee in Lei ji 8: Eugen 
Expedition (Ketterhagerg a e No. 4) und auswärts bei allen Königl. Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vrgler, in Frank⸗ 
R 0 t. Anſtalten angenommen. g furt a. M. Jager'ſche, in Elbing? Neumann - Hartmann s Buchtolg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
‘ Angekommen 5. April 81, Uhr Abends. 
N Berlin, 5. April. In der heutigen Sitzung des 
Reichstages wurden die Artikel 53, 54 und 55 mit den 

Amendements, welche die 12jährige Dienſtzeit ſpezialiſiren, 
und die Auswanderungs-Verhältniſſe der Reſerbepflichtigen 
regeln, angenommen. Zu Art. 56 wurde das Amendement 
des Abg. v. Forckenbeck, welches ein öjähriges Interimiſti⸗ 
tum feſtſetzt, angenommen. Miniſter v. Roon erklärte das⸗ 
ſelbe für unzuläſſig. 


2 Zur Verbreitung der Sparkaſſen. 

Unſere Regierungen ſind, wie die Zeitungen mittheilen, 
angewieſen worden, in ihren Bezirken für die Einführung und 
Berbreitung der Spar⸗ und Sammelkaſſen zu wirken. Für 

dieſe neue Anregung lönnen wir nur dankbar fein. Denn es 
handelt ſich um eine für den individuellen und örtlichen wie 
allgemeinen Wohlſtand ſehr wichtige Sache, welcher leider noch 
viel zu wenig Aufmerkſamleit in den betheiligten Kreiſen zus 
gewendet wird. 

Die beſtehenden Sparkoſſen⸗Einrichtungen haben ſich mit 
der Zeit immer weiter verbreitet und ihre Erfolge und ihr 


Nutzen iſt immer mehr auch in der großen Maſſe des Volkes 
anerkannt. Welche Verbeſſerungen in der Verwaltung, na⸗ 


mentlich welche Grundſätze bei der Anlegung der aufkommen⸗ 
den Sparkaſſenmittel gegenüber den Verpflichtungen gegen die 
Einleger mehr zu beachten ſind, darüber hat uns das vergan- 
gene Jahr ſehrlbeherzigenswerthe Fingerzeige gegeben. Die An⸗ 
regung, welche die Staatsregierung neueſtens gegeben hat, 
faßt eine Erweiterung und Vervöllſtändigung der bisheri⸗ 
gen N ühlnhgen ins Auge, indem fie auf Beiſpiele aus dem 
kegierungsbezirk Liegnitz verweiſt. Mit vollem Recht empfiehlt 
die Staatsregierung die Nachahmung diefer Einrichtungen. 
Wenigſtens iſt ihr Zweck höchſt beachtenswerth und die Art 
der Durchführung im Allgemeinen, wenn man auch in Einzel⸗ 
heiten abweichender Meinung ſein kann, zu empfehlen. 
Die Einrichtungen, um welche es ſich handelt, ſind rein 
Einzelne Fabrikherren, namentlich auf dem 
Lande, haben für ihre Arbeiter eine Sparkaſſe errichtet, in 
welche dieſe beliebige Ecſparniſſe niederlegen können. Der 
Fabrikherr garantirt den Einlegern ihre Gelder, verwendet 
ſie in ſeinem Geſchäft und iſt auf dieſe Weiſe im Stande, 
den Einlegern bedeutend mehr Zinſen zahlen zu können, als 
die öffentlichen Sparkaſſen geben und zu geben vermögen. 
Dabei iſt die i über die Erſparniſſe ziemlich die⸗ 
ſelbe, wie in etztern. Ein Hauptzweck 
geweiſe in den Vordergrund geſtellt. Die Arbeiter ſollen 
h allmälig die Mittel zum Erwerb von eigenem Grund» 
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ſatz, nämlich die Ausficht gezeigt, wenigſtens eigener Herr 
eines Beſitzes zu werden, der weſentlich zu einer geſichertern 
und behaglichern Exiſtenz beiträgt. Das entſchädigt ihn für 
feine Unſelbſtſtändigkeit im Gewerbe und dadurch wird nicht 
nur die wirthſchaftliche Lage des Arbeiters eine ganz andere, 


— 


ſondern auch ſein Selbſtgefühl und ſeine Selbſtachtung bedeu⸗ | 


tend gehoben. Das find die Vortheile, und wir glauben, 
ſehr erhebliche, für die Arbeiter. Und wie alle vernünftigen 
[Dr. Gottfried Eiſenmann!] Ein echt deutſches Ta⸗ 

lent für politiſches Märtyrertbum, Dr Eiſenmann, der aus 
ſechszehnſät riger Kerkerhaft entlaſſen, 1848 in der Frankfurter 
Paulslirche links von der Tribüne des Präſidiums und ganz 
in deren Nähe, in halbliegender Stellung einen Polſter⸗ 
1750 einnahm und in einem bedeutſamen Augenblick von der 
ednerbühne die hiſtoriſch gewordenen Worte gegen die un⸗ 
ruhige Linke ertönen ließ: „Ich ſehe keine Reaction!“ Dr. 
Eiſenmann iſt am 23. März geſtorben. — 1795 zu Würz⸗ 
burg geboren, machte er die Befreiungskriege mit und ftudirte 
dann Medizin. Ston als Student hatte er zu den dema⸗ 
gogiſchen „Verbrechern“ gehört, die mit ſchwerer Unterſuchung 
und Strafe dafür büßen mußten, daß ſie das Bedürfniß nach 
einem größeren Vaterlande als Naſſau, Bayern und ſelbſt 
als das Preußen des ſeligen Bundestages gehegt hatten. 
Dann übte er außer ſeiner mediciniſchen Berufsthätgkeit 
auch eine publiciſtiſche als Redacteur des „Volteblaites“ aus. 
Die Veröffentlichung feines politiſchen Glaubensbekenntniſſes, in 
welchem er ſich für die conſtitutionelle Monarchie ausſprach 
und zugleich für Deutſchland die Herſtellung eines monar⸗ 
chiſch⸗ꝛepräſentativen, auf Grund der früheren Reichseintbei⸗ 
lung gegliederten Bundes ſtaats für wünſchenswerth erklärte, 
führte 1832 ſeine Anklage und Verurtheilung zu lebensläng⸗ 
licher Gefänznißhaft herbei. Kurz vor der Märzrevolution 
wurde er begnadigt. Die lange Einſamkeit hatte Eiſenmann 
gründlich gegen das Gefängniß verſtimmt, aber durchaus 
nicht gegen die Regierung und in Franlfurt gehörte er zu 
den eifrigſten Predigern jenes kindlichen Vertrauens, welches 
ſich den deutſchen Fürſten auf Treu und Glauben überlaſſen 
wollte. Eigenfinnig wie ein urgermaniſcher Vollblut⸗Gelehr⸗ 
ter, beſaß Eiſenmann auch das gründliche Wiſſen eines ſol⸗ 
chen und dazu eine Arbeitskraft, wovon ſein Nekrologiſt in 


wird aber vor⸗ 


harmoniren, ſo iſt es auch hier der Fall. Auch die Fabrikher⸗ 
ren haben ihren Nutzen davon. Sie gewinnen auf dieſe 
Weiſe einen feſten Stamm von Arbeitern, auf die ſie ſicher 
rechnen können. Dieſe Arbeiter ſind ihnen aber nicht blos 
12 ſondern es find auch gute verläſſige Arbeiter, deren bes 
ondern Werth leder Unternehmer ohne Weiteres zu ſchätzen 
wiſſen wird. Denn gerade die tüchtigen und diejenigen, welche 
den Fonds zu ſolchen in ſich haben, ſind es vornehmlich, die 
die Spar- und Sammelkaſſe wahrnehmen und mit dem ches 
ſten Erfolg wahrnebmen können. Im Uebrigen bieten dieſe 
Sparkaſſen ihren Einlegern alle anderen wirthſchaftlichen 
Vortheile, wie die öffentlichen. Sie ſind für die Arbeiter die 
ſichern Sammler und Bewahrer der Wohnungsmiethe, der 
größern Ausgaben für Kleidung, Wintervorräthe, Ausſtat⸗ 
tung der Kinder 2C., die alle allmälig erſpart werden müſſen. 
Nur zwei Dinge wünſchten wir ihnen noch anders. Erſtens 
müßten die Arbeiter ſelbſt, nach den Grundſätzen der Selbſt⸗ 
hilfe bei der Verwaltung dieſer Einrichtungen betheiligt 
werben und die außerordentliche Prämiirung beſonders guter 
Sparer durch Geſchenke des Fabrikherrn ſollte fortfallen. 
Wir glauben, daß die Verwaltung dieſer Inſtitute durch die 
Arbeiter ſelbſt und das Emporkommen rein durch eigene An« 
ſtrengungen und Vorſorge dieſen ein größeres Intereſſe für 


| dauernden Intereſſen in der Volkswirthſchaft mit einander 


dieſelben geben und ihre ſütlichen Rü twirkungen auf die Ar⸗ 


beiter erhöhen, auch der letzt tlichen und Lebensbil⸗ 
dung he fördern würde. nen ö 


Wir empfehlen die Ideen, welche dieſen Einrichtungen 
zu Grunde liegen, wie die Ergebniſſe ihrer Ausführung den 
Betheiligten zur Beachtung. In allen Verhältniſſen können 
fie angewendet und nach den gegebenen Umſtänden mobificirt 
werden Schon früher, bei der Behandlung der Klagen über 
den Mangel an Arbeitern auf dem Lande, haben wir den 
Landwirthen die Errichtung ſolcher Jnſtitute empfohlen, die 
für den Gutsbeſitzer dieſelben Vortheile haben wie für den 
Fabrikherrn, für erſtern noch größere. Beſonders erfreulich 
wäre es, wenn die Arbeiter überall, namentlich auf dem Lande, 
gen Hand ans Werk legen wollten. Die Gutsherren, die 

farrer, die Schullehrer und Schulzen würden ſich kein ge⸗ 
ringeres Verdienſt um die Förderung der Arbeiterintereſſen 
wie der des Gemeinwohlſtandes erwerben, wenn ſie die Auf⸗ 
meikſamkeit der Intereſſenten, Jeder in ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung, auf dieſe Einrichtung lenken wollten. 


Beſchluß des Reichstages 
t 5 ! Es ift anzunehmen, 
daß die Rezierungen an ihrer fo rückhaltslos gegebenen Erklä⸗ 

rung feſt halten, und man darf mit Zuverſicht er warten, daß 
der Reichstag in beſonnener nale aller in Betracht 


ichen (zweiten) Bera⸗ 
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Dingen abweichen. 
findet ſich Matt des preußiſchen Adlers ein Stern. 
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unter den ärmeren Klaſſen im 
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Richtung er im 
er 
ſchritt ſammt b. Pet 

ritte der geſammten - , und behielt Zeit ge» 
2 fänzliche Mitarbeit, für ſelbſtſtändige 
ſchon den ſorgfältigſten Sammlergeiſt 
verräth, und dabei noch für die verſchledenartigſten öffentli⸗ 
lichen, nationalökonomiſchen Fragen: Szeinkohlengewinnurg, 
Eiſenbahnſchienen u. dal. Mit Einem Worte: dieſer Mann 
war in allen Richtungen eine unverwüſtliche Arbeitskraft; 


Nichts ging unbeachtet an ibm vorüber; Tag und Nacht gal⸗ 
wenn in nachmitternächtlicher Stunde dem 
| mehr Schreib- als Denkmüren die Feder entfiel, fo nahm 


ten ihm gleich; und 


daffelbe Sopha, auf dem er liegend ſtudirt hatte, ihn auch zu 
kurzem Schlafe auf. — Die Lebensſchickſale Eiſenmann's find 
ein treues Bild von den Geſchicken unſeres Volkes; ſie gingen 
mit dieſen Hand in Hand. Er mußte, wie andere Schickſals⸗ 
genoſſen büßen, daß er ein Character geweſen. Die letzte Zeit 
feines Lebens iſt ihm in glücklicher, wenn auch ſpät gefunde 
ner Häuslichkeit ohne Sorgen dahingegangen.“ 
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g bier (aus Ihrer Niederlage vom Conditor Dietz in Poien) mein 


ters leidenden Arbeiterfamilien ca. 110,000 & einliefen und 
zur Vertheilung gelangten. 

Frankreich. Paris. Das „Avenir national“ giebt, als wür⸗ 
dige Einleitung zur Weltausſtellung der Künſte des Frie⸗ 
dens, eine Ueberſicht der dermaligen Mordwe kzeugfabrikation 
in Europa. Frankreich läßt 480,000 Chafferets in den hei⸗ 
miſchen Fabriken und in England und Belgien anfertigen; 
bis zum 1. März 1868 wird der bei weitem größte Theil 
fertig ſein. Preußens Waffenfabriten daben vollauf zu thun; 
u. a. find 1100 Stahlgeſchütze (Hinterlader) beſtellt. Die 
ſüddeutſchen Staaten adoptiren das Hinterladegewehr und das 
Syſtem des preußiſchen Geſchützes. Bedeutende Beſtellungen 
ſind in der Ausführung begriffen. England hat bereits 
150,000 Enfieldbüchſen nach dem Syſtem Sniver umgeſtaltet; 
im Laufe des Jahres werden 350,00 fertig fein; täglich wer⸗ 
den 10% umgewandelt. Im April findet ein Concurs zur 
Vergleichung der verſchiedenen Arten Hinterlader ſtatt. Fer⸗ 
ner follen 426 gezogene Geſchütze verſchiedenen Kalibers bis 
Ende d. J. fertig fein. In Rußland werden 600, 00 Flinten 
nach dem Zündnadel⸗Syſtem Carle umgeändert; die Hälfte 
ſoll zu Ende d. J. bereit ſein. Die Feldgeſchütze werden 
durch 900 Hinterlade⸗Kanonen vermehrt. In Dänemark ſind 
namhafte Summen für die Umgeſtaltung der Flinten in 
Hinterlader bewilligt, in Holland geſchieht die Umgeſtaltung 
nach dem Syſtem Snider. Die Schweiz läßt 40,000 Flinten 
nach dem Syſtem Amsler⸗Milbank umändern; außerdem find 
90,000 Wincheſter⸗Gewehre beſtellt; auch werden 200 Ka- 
nonen in Hinterlader umgeändert oder neu fabrizirt. Jalien, 
Spanien, Portugal und Griechenland haben ebenfalls das 
Hinterlade⸗Syſtem adoptirt und Griechenland und Spanien 
baben Gußſtahl-Kanonen bei Krupp beftellt. 


D 
Börfendepefbe der auziger Zeitung. 
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Abgegangen nach Danzig: Bon Alloa, 30. März! An ⸗ 


tina, Meyer; — 31. März: Geſina, Suer; — Iſabella, Nicol; — 
von Cardiff, 31. März: Norfolk (SD.). Farndale; — von Juvee⸗ 
keithing, 1. April: Grace Millte, Philips. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


re heit erhält und 
im Fall der Unterbrechung wieder⸗ 
5 l 

herſtellt, das iſt unſer größter 

Daß zur Erhaltung des geiftigen Wohlſeins nur Heilgahrungs. 
mittel geeignet feiem, iſt ſelbſtverſtändlich; ſollen wir aber unter die» 
fen diejenigen nennen, die in erfter Reihe aufzustellen, fo wählen wir 
die, welche vom Publikum erprobt, von Königlichen Heilanſtalten als 
beilfam documentirt, von Fürſten als vorzüglich anerkannt, von Fa⸗ 
kultäten als wohlthätige Erfindungen bezeichnet und durch goldene 
und ſilberne Preismedaillen brewetirt ſind. Dieſe Kriterien finden 
ſich vereint in den Hoff ſchen Malzfabrikaten, und da ſich die Erpro⸗ 
bungen Seitens des Publikums täglich von Neuem erweiſen, io laſ⸗ 
fen wir dieſelben in den folgenden Mittheilungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. — „Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. Wittenberge, 12. Jan. 1867. Ich ger 
brauche ihr ſchönes Fabrikat ſeit einigen Wochen, weil Uedelkeit, 
Appetitloſizkeit und Verſchlelmung mich gar ſehr plagten und es 
ſcheint wirklich, daß dieſe Uebel, wenn auch nicht ganz geboben, doch 
allmälig nachlaſſen u. ſ. w. Möller, Gütererpeditions-Arfijtent.” — 
„Duſina bei Goſtyn (Poſen), 13. Januar 1867. Ich kann Ihnen 
die freudige Mittheilung machen, daß durch Ihr vortreffliches Malz⸗ 


ſehr kranker ſiebenjähriger Sohn, nachdem andere Hilfe fruchtlos ge⸗ 


blieben ſchon nach Gebrauch von wenigen Flaſchen wiederhergeſtellt 


worden, das er wegen des guten Geſchmacks ſehr gern getrunken hat 


u. ſ. w. L. Dauielewski.“ — „Lüneburg, 14. Januar 1867. 


die Fort⸗ 


Ihre Chokolade und Bruſtmalzbonbons find ganz vorzüglich, und 
werden immer mehr anerkannt. H. G. Cordes.“ — Ortrand, 
14. Januar 1867. Nachdem ich bereie ſeit längerer Zeit an ſchwa⸗ 
cher Verdauung und Appetitlofigkeit gelitten, machte ich einen Ders 
ſuch mit Ihrem Malzextract, wovon ich eine größere Partie mit gu« 
tem Erfolge verbraucht babe. Jetzt iſt mir dieſes Bier faſt unent⸗ 
behrlich geworden. Adolph Flade.“ — Fortgeſetzte Beſtellungen 
auf Hoff'ſches Malzextract ⸗Geſunsheitsbier, Malzgeſundheitchokolade 
und Chokoladen-Pulver, Bruftmalz⸗ Bonbons und Bruſt⸗Malzzucker 
haben wir von ſehr hohen Periönlichkeiten zu notiren. Schon die 
einfache Wiederbeſtellung genügt, um die Vorzüglichkeit der Fabrikate 
ins Licht zu ftellen. Wir führen daher an: Herrn Cochins, Kö⸗ 
niglicher Baurath und Betrieds « Director am Bahnhof Freiburg 
(9. Januar 1867), Graf Reveutlow in Stengen bei Bargteheide 
in Holſtein (12. Januar 1367), Baronin von Pelet Narbonne in 
1 (15. Januar 1867), Herr Landrat von Maubeuge, 

itter ac. In Deutich Wette, Kreis Neiſſe (15. Januar 1867), und 
noch viele Andere. — Die Couſumtion der Hoff'ſchen Malzheilnah ⸗ 
rungsmittel (Malzexteact-Geſundheitsbier, Malzgeſundbeitschokolade, 
Malzchokoladenpulver, Bruſtmalzbonvons und Bruftmalzzuder) iſt 
ſo groß, daß die Anſpannung aller Kräfte erforderlich iſt, um dem 
Bebürfnik zu genügen, h 1 

or Fälſehung wird gewarnt! 

Bon den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Jobann Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten: Malz. 
Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 

alz⸗Geſundheits⸗Gbokoladenvulver, Bruſtmalz- Zucker, 
Bruftun 3 Bonbons, Bademalz zc., halten ſtets Lager: 

fe General» Niederlage dei A. Walt, Lanzeumarkt 84, 
F. E. Goſſing, Heiligegeiltgafte 47, und Joven- u. Portechaiſen⸗ 
gaſſen⸗Ecke No. 14 in Danzig und J. Stelter in Preuß. 
Stargardt. [1234] 


— 
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20., 27. April, von Mai ab jeden Sonn: 


Großze Capitalien⸗ 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des 


Rob Laffecteur, 
probirt in Frankreich, Dat, Rußland, 
i bei 


elgien, verweilen wir des Weitern auf die 
allen Depofitären vorräthige Broſchüre über die 
vegetabiliſche Heilmethode des Dr. Boyvea 
Laffecteur. E 

. Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit 
faft einem Jahrhundert anerkannt iſt. iſt ein blut⸗ 
reinigender, vegekabiliſcher Syrup, leicht re 
und von angenehmem Geſchmack. — Dieſer Ro 
wird von den Aerzten aller Länder empfohlen 
zur Heilung der Hautkrankheiten, jo wie im All⸗ 
emeinen der, aus verdorbenen Säften und dem 
Blute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Saſſaparille und Seifenkraut u. ſ. w. weit über⸗ 
lecen, erſetzt der Rob den Leberthran und das 
Jod⸗Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autorifirt 
und als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift 
G raudeau de St. Gervais trägt, — iſt nament⸗ 
lich erſprießlich, um neue und veraltete ansteckende 
Krankheiten, ohne Anwendung mercurieller 
ſtanzen gründlich und raſch zu heilen. 

Haupt⸗Depot in Paris: 12 rue Richer. 
Zu finden: In Berlin bei Grunzig & Comp.; 
Königsberg bei J. B. Oſter. 

Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedesmal den 
Streifen verlangen, welcher den Sköpſel bedeckt 
und die Unterſchrift Girandeau de St. Gervais 
trägt. (7764) 


Ohne Medizin 


wird uch ein einfaches naturgemäßes rer 
fahren allen denen ſchnelle und ſichere 9 fe ger 
un, die in Folge zu frühen oder zu häufigen 
Geſchlechts b enuſſes eder durch unnalürliche Ads 
ſchwächung (Onanie) gelitten. sanco- Briefe 
mit Angabe des Alters und dem Auftreten des 
Leidens, als: Herzklepfen, Beüngflizuns, uns 
ruhiger Schlaf, Schwäche, Kurzſichtigkeit, guten 
leit, Schmetzen ite Hinterkopf, dem Rückgrat 


er Concurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Aron Simon Meyer hier, iſt durch rechts. 
kräftig beſtätigten Accord beendigt. 
„Danzig, den 5. April 1867. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
8 I. Abtheilung. 24. 
Dis hieſige Bürgermeiſterſtelle wird wegen 
ſionirung des jetzigen ürgermeiſters am!. 
er. vacant und ſoll mit einem Beamten be: 
1015 werden, der die dritte juriſtiſche oder kame: 
raliſtiſche Prüfung beſtanden 2 Mit derſelben 
iſt ein Gehalt von 1000 Thlr. jährlich, ohne 
weitere Emolumente, verbunden. Qualiſtzirte 
Bewerber belieben ihre Anträge bis Ende April 
cr. an unſern Vorſteher, Buchdruckereibeſitzer 
Heyne, zu richten. . 
Braunsberg, 27. März 1867. (10404) 
Die Stadtverordneten. 


Hhachrich 


ir Auswanderer und Reiſende nach 
f meri ka. 
g Regelmäßige 
directe Poſt⸗Dampfſchiff⸗ und 
Segelſchiff⸗Exved tion 
von Ed. Ichon, 
Couſul und Schiffs⸗Rheder in Bremen. 
ächſte Abgangstage der Poſt⸗Dampfſchiffe 
von Bremen nach New⸗York am 13., 


= Deutſche 

: + 
Fkuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 

i zu Berlin. 
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Fenerſchaden jeder Art zu billi 
Pause Au Prämien durch ihren General:Agenten Otto Paulsen in Danzig, 
Anträge werden auch won ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
Orten Weſtpreußens, wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt, werden thätige 1 5 


angeſtellt. N TR 
Gewinne von fl. 200,000, 


fl. 100,000, 40,000, 20,000, 15,000 u. ſ. w. 
enthält die von der Königl. Preuß. Regierung genehmigte 151. Frankfurter Stadtlotterie. 


aupt⸗ und Schtußziehung 6. Klaſſe, Anfang am 10. April und 


nde am 2. Mai 1867. He 
1 ganzes Original⸗Loos Thlr. 51. 13 Sgr. 
1 halbes " " " 25. 22 " 
1 viertel „ , ee DO 
2 5 achtel " " 6. 13 7 
empfehlen gegen Einſendung des Betrags 


us 5 (140) 
Gebrüder Stiebel, Haupt⸗Collecteurs. 
Fahrgaſſe 144 in Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. 
F!!! ESTER TTETRTERRNTE ATS TRENOBRE 


Den vegetabilischen Augen-Heilbalsam 


von 
Nartin Reichel in Würzburg, 
privilegirt vom hoher Königl. bair. Staats⸗Miuiſterium, welcher ſich durch feine außer: 
ordentliche Heilkraft ion fo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Augenlicht wiederbrachte, 
empfehle a allen derart Leidenden nach gewonnener Ueberzeugung beſtens. 
Preis: Thlr. 1 per Carton ne Gebrauchsanmeifn 


abend. n erfolgen am 1. 
und 15. eines jeden Monats nach allen Häfen 
von Nordamerika. Auskunft ertheilt und feſte 
Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Kgl. 
Preuß. Regierung conceſſionirte Agent; 


an II. R. Kamke, wu 


Trankfürfer Poofe, 


ſowie alle genehmigten Klaſſen⸗ und Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe werden von Unterzeichnetem 
pünktlichſt verſandt. Von letzteren nächſte 
ehe am 15. April 1867, wobei Haupt⸗ 


0,000, 15,000, 10,000, 3 mal 1 
1 


ng. g 
Auf Wunſch überſende eine Broſchüre mit ausführlicher Darlegung der erfolgten Heilungen 


Carl Marzahn, 


franco. 


und den Geſchlechtstbellen, Pollutlonen c. wer⸗ 
den erbeten D. v. K poste restante Siegultz⸗ 
Honorar iſt unbedeutend. Strengfte Discretion 
Chrenſache. (8619) 


direct von der Kuh. Das 
Lymphe röbrchen für 1 Bean 3 
Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piſſin. 


nd dabei billigte 


Capital⸗Verlooſung | 
2 Millianen 200,000 Mark. 


N N 
Faber u 


i 5 Hauptziehung 4. Klaſſe Anfang 18. April, Ende | — ee NN We 
1 A Die e l Rien. Herten ble jetzt Mae 8 f Looſe Srundftüds- Verkauf. 
e : oe e Königl Preuß. Regierung. g ö ob ti i 
t . Fier e un, —.— 
en ds ,, A 
Sechs ganze „ . 10. t ei i 2 9008 (feine Bro: deen Ha, Ian | TE m er non ärke⸗Fabrik aus freier Hand zu verkaufen. Re⸗ 
Gewinngelder und Sebungatiften fofort nach 2 b% ER un den EN 5 8 Lale rg ba belichen ſich zu ar iebegafie 28 


Entſcheidung. Pläne gratis und frame». 
Alle Anfragen und Aufträge find direct zu 
richten an f 5 G 
Jacob Lindheimer jun. 


in Frankfurt a. M. 
3 2 in — 


zueber 2 Milli 

| 17. A p ri f FE Tante Staate 
Capitalienverlooſung. 
8 d 


Man biete dem Glücke die n 
77 Original⸗Loos Thlr. 2. 


n n 


Eine Befigung von 1100 Morgen prß. incl. 
2,80 Morgen Wieſen mit vollem gutem In⸗ 
ventar, Saaten und Gebäuden, 3 Meilen vom 
5 zn 5 Am von der 2—— 
elegen, it Familienverhältniſſe wegen u Ns 
h 0 8000 Tölt. An; 


egen Baarſendung oder gegen Poſtvorſchuß, 

Pet nach der entfernteiten Gegend, von mir 
unter ſtrengſter Discretion verſandt. — 
Die Haupttreffer find: 

Mark 225.000, 125,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 20,000, 2 à 15,000, 2 4 12,000, 2 a 
10,000, 2 a 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 4 a 4000, 
10 a 3000, 60 à 2000, 6 à 1500, 4 à 1200, 
106 & 1000, 106 a 500 Mark ꝛc. zc. 

Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende fofort 
nach Entſcheidung. Bis jezt habe ich noch jedes 
Mal meinen Intereſſenten die größten Haupt⸗ 
Treffer ausgezahlt. MER 
Man beeile ſich, feine Aufträge baldigſt eins 

N (9703) 


zuſenden. f 
J. Dammann, 


tigiten Bedingungen, mit 8000 2 zahlung 
ofort zu verkaufen. e Abſchätzung 
34,000 Thlr. Hypotheken feſt. 35 „% pro 
Selbſtkäufern ertheilt das Nähere der Guts⸗ 
beſitzer v. Winterfeldt auf Raminiza bei 
Löbau. (10336) 


ch beabſichtige mein in Smollin bei 

J belegenes Grund üd, beſtehend a 1222 
bequemen Wehnhauſe, einem neuen 

Stall und . umigen Scheune nebit ca. 


Dr 


m W. ei 


looſung 
von über 2 Millionen 200,000 Mk. 
Beginn der Ziehung am 17. April. 
Nur aler, 
koſtet ein Bad, —ů Cine Promeſſe) 
aus unſerem Debit und werden ſolche auf fran⸗ 


5 1 

5 B „ode Slubs 4 bie mehrere 
Looſe gemeinſchaftli pielen wo in 
Fautoriſirt Rabatt e Auf e 
7 en franco unter Beifügung des Betrages 
direct an 


ee e g de a a ase, Leopold Heylbut,i | in e eee 
r elbſt n . a a . 5 0 0 £ 8 
a e | EI f: und x aufen und beraume hierzu einen Termin auf 
teſten Gegenden von uns verſandt. 5 2 Ban ren Händler, Mittwoch, den 17. April c., 


Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Hauptgewinne betragen Mark 250,000 
125,000, — 100,000 — 50,000, — 30,000 
15,000, 2 a 12,000, 2 4 10,000, 


S 6000, 3 a 5 
2000, 6 a 1500, 4 a 1200, 106 a 
500, 6 a 300, 100 a 200, 7628 a 


an, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
ae ben 19. März 1897 
01220 Joh: Meller: 


— — 


5 hammel, 120 Pfd. ſchwer, find in 
110 Baedrode bei Rheden, Station War⸗ 
lubien, preiswürdig zu verkaufen. (119) 


Notiz. Der Vertrieb der Stadt Mai⸗ 


Nur 2 Tölt. 
Anleihe iſt von allen Staaten er⸗ 


burg garantirten Stgats⸗Gewinn⸗Verlooſung, in } laub, welches meinen verehrten Intereſſen⸗ 
ten hierdurch mittheile. (10412) 


winne von 


225,000, 100,000, 


50,000, 30,000, 15,000, | Au 15. April u. 1. Iunt 1867 6 en 
12 000, 10,000, finden 9 9 Dickens Be a ee om Uſſto e hi f i 
ur Entſcheidung kommen. Die erſte Beroofung großen Capitalien⸗Verlooſung 6. F. Berekholtz, Danzig. 

f Apr d. d Kl, ee d Punsch een ee Wenflanains 

e *. . U * 
wozu wir Original- Loose abzuſtehen ER Liſten 2 1 100 e 25000 ae" K naben und Mädchen, 


und Gewinngelder werden ſofort prompt 1 mal 1000, 30 mal 500, 60 mal 400 ꝛc. ꝛc. 
ſandt von - hei % u lem Va Gluͤcksſpiel koſtet 
ha ür eine Ziehung gilti 
K. Florsheim & Co., fr ein he Loos Tülr. 1. 
8 Hamburg. 2 halbe oder ein ganzes Loos Thlr. 2. 
Er ” Da ar u „ „ 6 ganze Looſe „ 
220,0 0 G lden 0 e re gegen 1 
N ung De r Poſtvorſchu rt ſorg⸗ 
Hauptgewinn aa a Werloofungspläne den Ber 
der bevorſtehenden Ziehung a fa beigefügt und die Gewinnliſten jedem 
am 15. April d. J. heilnehmer unentgeltlich zugeſandt. 
ber 1864. Stantsaulebend-Lofterie mit Ge,] in Man beliebe fi) daher balsigſt zu menden 
winnen von fl. 220,000, 15,000, 10,000 , 3 mal (10382) 
5000, 3 mal 2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 
30 mal 400, 94) à 145, welche unbedingt an 
dieſem Tage ae werden müſſen. 2 
Gefällige Aufträge für z a 1 % und / & 
2 . Aniheile auf Looſe ſpeciell zu dieſer 
Ziehung giltig, werden gegen baar oder Nach⸗ 5 4 
nahme prompt effectuirt und die Er gratis empfehle ich mein Lager von Feld: und Gras: 
und franco zugeſandt. Man beliebe ſich baldigſt Sämereien als: 


zu wenden an 2 
11 Chr, Chr. F uchs, Suren N, Lupinen, 
ot) . Frankfurt a. M. Spörgel, Möhren u. div. Runkel⸗ 
— — rüber, Mais, engl., franz., ital. u. 
Anthoſenz (); deutſch Ryegras, Thymoihee, 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, Nene, fo wie alle Gräſer u. 


finden freundliche und billige Aufnahme: Hunde⸗ 
daſſe No. [1.9 
Ein tüchtiger Steindrucker 


findet dauernde Beſchäftigung in B. Michelly's 
Steindruckerei in Königsberg Pr. 


Zur Miethe geſucht: 


Ein kleiner abgeſchloſſener Raum in einem 
Eiskeller event. Mitbenußung eines Gistellers 
zur Lagerung trockener Waaren. Adreſſen mit 
3 Angaben befördert unter 133 die Exped. 


Ein gebildetes Mädchen von außer. 
halb, die geübt im Schneidern und 
Putzmachen, ſucht eine Stille, auch 
gern auf einem Laudgute; es wird 
weniger auf Gehalt geſehen als auf 
freundliche Behandlung. 

Adreſſen erbittet man unter 240 
in der Expedition dieſer Ze tung. 


Dit Theaterdirection ſollte die herrliche Ge⸗ 
ſammtwirkung des Enſemble s in den Zart. 
lichen Verwandten nicht durch Abreiſe des Gaſtes 
11 laſſen, ſondern auch dem Sonntags⸗ 
ublitum Gelegenheit geben, dieſe Aufführung zu 


koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 5 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 53 
der vom Staate genehmigten und garan⸗ 5 
tirten großen 8 99 
Staats⸗Gewinn-Verlooſung, g 
deren Ziehung um 17. April d. 
J. ftattfindet und worin nur Ge⸗ 
winne gezogen werden, und zwar zum f 


a | 
222,000 Ct. Mk. 
0 Darunter Haupttreffer: kr 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 30,000, f 

000, 2˙ 12,000, 2 4 
10.000, 2a 8000, 6 0000, 000 5000. 5 


„ a 

1500, 4 » 1200, 106 a 1000, 106 a 500, # 
A 300, 200 Ct. Mk. ꝛc. ꝛc. 5 75 
Aufträge von Rimeſſen begleitet oder 7 
mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
E fernteiten Gegenden, werden prompt und FF 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die 
amtlichen Liſten, ſowie Gewinngelder ſo⸗ 
fort nach der Ziehung zu. 0 

Man wende ſich direct an (8909) 


A. Voſdfarb, 
Staatseſfecten⸗Handl in Hamburg. 


TTT d 8 5 En 
S e ine änter⸗Malz-Bruſtſaft und Gräſermiſchungen. 9470) Dehrere Freunde der Kunſt 
Saaterbſen u. bl. Lupinen Kräuter- Wa . ARE 15 x 
Se a0 dane, Mala ag. e en, F. N. Lehmann, Sers rg aan 
2²⁰ in Deren, | Minere Neumann, e Per, 5 Hundegaſſe No. 124. A 


| 


